(Interview)
Nachgefragt bei der Gründerin Romy Vogt und der Geschäftsführerin Therese Hänni der KOLORISTIKA GmbH

„Die individuellen Ausdrucksmöglichkeiten sind heute sehr vielfältig“

Frau Vogt und Frau Hänni, Sie befassen sich seit Beginn der 80er-Jahre mit Farb- und Modestilberatung. Ist das Thema überhaupt noch aktuell?

TH: Mehr denn je! Es wird für den Einzelnen immer schwieriger, sich aus der Masse abzuheben. Die verschärfte Konkurrenz auf allen Ebenen macht ein positives Auftreten immer wichtiger. 

Besteht denn durch die Beratung nicht gerade die Gefahr der Vereinheitlichung?

RV :Überhaupt nicht. Wir propagieren ja nicht den Einheitslook – im Gegenteil. Wir vermitteln das Wissen, wie jede Person das Beste machen kann aus dem, was sie mitbringt. 

Aber mitbringen sollte sie wohl zumindest Normalmasse?

TH: So denken tatsächlich viele. „Ich möchte in die Beratung kommen, vorher aber noch fünf Kilo abnehmen“ – diesen Satz hören wir gar nicht so selten. Genau so oft erleben wir, dass eine Kundin durch die Beratung neuen Schwung erhält – nicht, weil sie plötzlich über Idealmasse verfügt, sondern weil sie jetzt weiss, wie sie ihren Typ mit den richtigen Farben und einem passenden Stil optimal zur Geltung bringt. Oft mit weit reichenden Folgen…

… auch fürs Portemonnaie? Neuer Stil, andere Farben, neue Garderobe – das klingt sehr kostspielig.

RV: Muss es gar nicht sein. Es geht nicht darum, von einem Tag auf den anderen das Auftreten radikal zu verändern und die gesamte Garderobe auszuwechseln. Unsere Kundinnen und Kunden erfahren, wie sie eine Grundgarderobe erstellen und diese mit modischen, auf ihren Typ abgestimmten Einzelteilen kombinieren. Das vermindert übrigens das Risiko, aus einer Laune heraus einen Fehlkauf zu tätigen.

Vier Farbtypen, sechs Stilrichtungen, eine persönliche Farbpalette – schränkt das nicht allzu stark ein?

TH: Das kann man so sehen. Andererseits ist die Vielfalt in der Mode heute beträchtlich grösser als früher. Wer hat schon Zeit, sich intensiv mit neuen Trends und Strömungen auseinander zu setzen? Viele Leute wünschen sich Orientierungshilfe. Zu Recht, finde ich. Zu wissen, was einem steht und was nicht, ist sehr hilfreich. Die individuellen Ausdrucksmöglichkeiten bleiben dennoch sehr vielfältig.

Sind Äusserlichkeiten denn so wichtig?

RV: Sie sprechen den alten Kampf an: innere Werte gegen äusseren Schein. Ich möchte das eine nicht gegen das andere ausspielen, beides ist wichtig. Warum sollte man nicht Inneres und Äusseres in Einklang bringen? Mal ehrlich – was ist Ihnen lieber: Freude beim Blick in den Spiegel oder Furcht davor?

